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ZUM BEISPIEL AFGHANISTAN
Die Drci/?/eOTfliié der ZWP«scZzeMrecZ?/e zzrzrZ der Dramen Zeiss/ «cd

czzzz DeZspzeZ /4/^da«i5ic2K5 recfz/gzzZ azz/ze/gezz. V7e/e ez/gitezm-

cede Manner en/scPzzZeZzgen die f/eder^ri//e der derrccdewdew

7«Zidan «Zs Deddiiow azz/das sow/efisede Dezime, das eiwe

/zdera/e Dese/Zseda/i jOropa^fert daiZe. dpieZi azzcd etwas Dro/-

neid ;«//, werm sie es zz/Zassen, dass Dramen /ederz MZ/ers azzs

dcdzzZezz, b'uzTersi/ä/en z/neZ idrezw Derzz/z'erdawzzi M'erdewd

Die Taliban, die bärtigen religiösen Freiheitskämpfer, müssen

unter einer tiefsitzenden Angst vor Frauen leiden. Im März 1997

erklärten sie an einer Pressekonferenz: "Das Gesicht der Frau

ist die Quelle der Korruption für die Männer ausserhalb ihrer

Familie." Im gleichen Monat verlangten sie zudem, dass die Be-

wohner Kabuls die Fenster des Erdgeschosses und der ersten

Stockwerke verkleben, damit Frauen von der Strasse aus nicht

sichtbar seien. Für afghanische Frauen haben die ungelösten

Probleme dieser jungen Männer teilweise tödliche Auswirkun-

gen. Einschränkungen für Männer nehmen sich daneben recht

harmlos aus: Sie müssen sich ßärte wachsen lassen, dürfen sich

nicht nach westlicher Manier frisieren und auf der Strasse nicht

neben Frauen gehen, mit denen sie nicht verwandt sind.

VERARMT, HALB VERHUNGERT UND ZUHAUSE

Nach dem Bürgerkrieg lebten in Afghanistan rund 30'000 Wit-

wen, deren Weiterleben im wahrsten Sinne in Frage gestellt ist.

Frauen dürfen einzig in Begleitung eines männlichen Verwand-

ten und zudem bloss tief verschleiert ihr Heim verlassen. Diese

"Burka", der afghanische Tschador, ist kostspielig, d.h. ihre An-

Schaffung verschlingt das Zweimonatsbudget einer Familie mit

drei Kindern. Wie sollen sich Frauen, die nicht mehr berufstätig

sein dürfen, einen solchen Luxus leisten können?

Trotz aller schlechter Nachrichten lassen sich neuerdings klein-

ste Verbesserungen zugunsten der Frauen ausmachen. Eine

Mauer trennt nun die Frauen- von der Männerabteilung im Ka-

buler Krankenhaus, so dass Frauen wenigstens wieder Zutritt

zu den Spitalbehandlungen haben.
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SCHWESTERN NETZWERK

Die internationale Frauenkonferenz von Beijing beschloss 1995

die Schaffung eines globalen Netzwerks, das die Lebensbedin-

gungen der Frauen in Entwicklungsländern verbessern soll, "Si-

ster Network" engagiert sich inzwischen schwerpunktmässig in

Afghanistan, hilft materiell und bildet afghanische Frauen in Pa-

kistan für den Einsatz in ihrer Heimat aus. Alle internationalen

Gremien sind davon überzeugt, dass sich Afghanistans zerrüt-

tete Wirtschaft nur mit Hilfe der Frauen erholen kann. Ob sich

diese Einsicht demnächst bei den herrschenden Politikern

durchsetzen wird - und ob sie den Mut haben werden, daraus

die notwendigen Schlüsse zu ziehen?

fZffe Mwga&en stammen azts einem .Bericht eon Hmesty Enter-

«atiowa/9
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1000 NÜTZLICHE ADRESSEN

Unter dem Titel "1000 Adressen für

Frauen in der Schweiz" hat das Eidg.

Büro für die Gleichstellung von Frau

und Mann auf rund 400 Seiten ein um-

fangreiches Adresshandbuch für Frauen

veröffentlicht. Das dreisprachige Ver-

zeichnis umfasst Beratungsstellten Infor-

mationsdienste und Netzwerke aus der

ganzen Schweiz, die im Alltag und in schwierigen Situationen

Auskunft und Unterstützung anbieten können. Die 18 Kapitel

sind thematisch und nach einzelnen Kantonen geordnet. Die

Leserin darf allerdings keine Vollständigkeit erwarten. Unseren

Dachverband, den SVF/ADF sucht Frau beispielsweise verge-

bens, dafür findet sie etwa staccata, den Musikladen!

FRAUENZENTRALE

Das Kursprogramm 1998 der Zürcher Frauenzentrale ist erscheinen.

Es enthält Angebote in den Bereichen Recht, Vereinsarbeit, Beruf,

persönliche Weiterbildung, Freizeit sowie Mütter- und Elternschule.
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